	Personalia: Nathalie Mengel

Bei meiner ersten Konferenzteilnahme zu einer objektorientierten Entwicklungsumgebung versuchte der Hotelportier, mich darüber aufzuklären, daß das Treffen der Lancaster-Kosmetik in einem anderen Saal stattfände. Bei der zweiten mußte mein Tischnachbar den bösesten meiner Blicke und das eisigste Schweigen ertragen, nachdem er mich gefragt hatte, wessen Begleitperson ich sei. Doch bei der dritten ließ ich den Veranstalter in der englischsprachigen Blame... (nicht Microsoft!)-Session vor hundert Teilnehmern zittern, weil ich das laut und penetrant aussprach, was die Entwickler von dem amerikanischen Hersteller dachten.


Das alles ist schon viele Jahre her. Es geschah sogar noch einige Jahre vor der ersten VFP-Version. Also denkt bitte gar nicht erst daran, Alter, Größe und Gewicht in diesem Artikel zu erfahren. Dazu müßt Ihr schon in die Sessionordner der letzten beiden VFP-Konferenzen schauen oder mich auf einen Whisky einladen.

Wie oben erwähnt, hält mein schnelles Mundwerk mich zumindest bei meinen wenigen Feinden in guter Erinnerung. Es sorgt zwar nicht dafür, daß ich stundenlang fehlerfrei dozieren kann, aber für einen bissigen nicht ernstzunehmenden Spruch ist es immer innerhalb von Millisekunden gut.

Wenn ich bei der nächsten Konferenz etwas hektisch durch die Gänge rase, dann liegt das wahrscheinlich daran, daß ich mal wieder zu viele Dinge auf einmal mache. Aber ich war auch schon mal vernünftig. Wahrscheinlich das letzte Mal mit siebzehn, als ich aus lauter Faulheit einen eigentlich interessanten Kurs abwählte. Danach schlug ich mich herum mit einem Tiermedizinstudium, Leistungssport, Informatikausbildung, Clipper, COBOL, C, Altbaurenovierung, OOP, Datenbanken, Handicap, Projekten, Host-LAN-Integration, Standardprodukt-Entwicklung, Firmengründung und - ach ja: VFP. Die Liste ist fast chronologisch aufgebaut, noch um einiges erweiterbar, nur eben, daß mich immer mehrere Punkte auf einmal beschäftigten. Zur Zeit ist das Projektgeschäft die Nummer eins in meinem Berufsleben, aber man kann ja nie wissen, was noch so kommt.

Die Ereignisse aus dem ersten Absatz hatte ich schon fast vergessen, bis ich vor meiner MCP-Prüfung erstaunt gefragt wurde, ob ich die Prüfung tatsächlich ablegen wolle und nicht nur als seelischer Beistand meines Kollegen mitgekommen sei....

 (... your life is like an ocean ... [the waterboys: trumpets])
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